
fürſten Petrus und Paulus, gehalten In der Allerheiligen⸗Hofkirche zu
München von ſef Hecker, Hofprediger und Stiftscanonicus. Mit
Approbation der hochwürdigſten erzbiſchöflichen biſchöflichen Ordinariate
München⸗Freiſing und Rottenburg. Stuttgart. Joſ 0  e Verlags⸗
andlung. 1898 366 Preis —3.— 1.80

Ein origineller Gedanke, das Gebet des Herrn zum Gegenſtand der
Predigten Ur Ein ganzes Jahr zu machen, jedoch ſo, daſs hiebei die
einzelnen Zeitab  nitte des kirchlichen Jahres, die Gedanken, welche jede
Periode der weihevollen Zeit jedem Sonn— und eſttage nahelegt, ſtets
ihre Berückſichtigung finden und jeder Vortrag für ſich ein abgeſchloſſenes
Ganzes bildet Die Durchführung zeig den Meiſter der Homiletik, der eS
nich nöthig hat, bei der umfangreichen, homiletiſchen Literatur 3  ber das
Gebet des Herrn ein nlehen zu machen, ondern aus Eigenem chöpfend
und das Wort mit vollendeter Sicherheit beherrſchend eS verſteht, Bitte

Bitte einzuſchmiegen In den Rahmen der jeweiligen kirchlichen Zeit
und anzufügen die Grundgedanken der treffenden Evangelien. Allerdings
iſt nicht gerathen, den „Hofprediger“ einfach zu copieren aber die Fülle
neuer, lebenswarm aus iefſter Seele quellender Gedanken kann jeder
rediger ſich zu nutzen machen. Namentlich jungen redigern ſei dieſer
Cyclus zum Studium und zur Lectütre empfohlen.

Leoben. Dechant Stradner.
11) Sieben Faſtenpredigten über Lei 9  ünger  C des

Herrn Von igilius von Meran, Kapuziner. unsbru
1898 Druck und Verlag von Felician Rauch. Preis kr

Der geehrte erfaſſer hat ereits drei Hefte, 1e ſieben Predigten
enthaltend, erſcheinen laſſen; zu dieſen iſt nun ein viertes gekommen Unter
obigem te In dieſen ſieben Faſtenpredigten „ſollen rſtockte Sünder,
Büßer und Gerechte In den drei Apoſteln des Herrn: Petrus
und Johannes ihr Vorbild finden.“ Sie handeln daher über die Sünde
des Uda und deren Folgen, über die rſachen des U  L Petri, die
Verleugnung und Bekehrung dieſes 0  — und endlich über das Verhältnis
des Apoſtel Johannes Jeſus und Maria. Daſs dabei der Zweck der
Faſtenpredigten nicht außer ugen gelaſſen iſt, daſs inbeſonders auf el
Uund Communion hingewieſen wird, 2  —— elbſtverſtändlich. Iſt ſchon der
Inhalt recht packend und anſprechend, ſo iſt auch die Form nicht minder
befriedigend. Die Predigten In nicht zu ange, aber reich an Gedanken;
die heilige Schrift iſt ar verwertet. Der rediger, der leſe orlagen
benützt, kann Et nach ſeinem Dafürhalten und dem Bedürfnis der Zu
hörer manches ändern oder hinzufügen. Die Sprache iſt edel, lebendig,
manchen Stellen von hohem Schwunge. Einige Fremdwörter laſſen ſich
EI durch den entſprechenden eu  en Ausdruck rſetzen P igilius hat
mit dieſen Predigten ſeinen Amtscollegen ein recht gute brauchbares Hilfs  .
mittel dargeboten.

Florian ranz Aſen ſt — Cooperator.
127 Das 1les Irae, Ave Maris Stella und lVe Re-

gina homileti erklärt, ne einer Zugabe Feſtpredigten,
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von Dr. er Freiburg. Herder. 1898 80 und
386 Seiten. Preis 2.80 1.68

Ein ehr erwünſchtes Werk, nicht nur zUur von Predigten,
ondern ebenſo nützlich zu geiſtlichen Leſungen und Betrachtungen. Die
Vorträge Umfaſſen je 6—1 Seiten In ehr überſichtlicher Eintheilung,
klarer Durchführung und raktiſcher Anwendung. abet iſt die Sprache
ſehr del und einfach ugleich, in kurzen Atzen aber kräftigen Bildern und
Schilderungen, elbſt, enn Unedles berührt werden muſs, (wie 105
und 106) immer fein und rückſichtsvoll. Speciell locale und temporale
Umſtände finden ſich nur bei den Feſtpredigten eingeflochten und in Kürze
etwa noch 195 on laſſen ſich die orträge ohne Umänderung aſt
überall benützen an Gedanken ſind den bewährten erken von Eber
hard, Wiſeman und 0l3 entnommen

Beſonders lohnend und zugleich ſelten in dieſer Orm verarbeitet ind die
Vorträge über das tes irae, faſt durchgehends 5 1e einer Strophe auf 1e

einen Sonntag nach Allerheiligen bis Weihnachten und wieder vom zweiten Sonntag
nach anie bis zum ſchmerzhaften Freitag vertheilt, auch mit Ausnahme
etwa des letztgenannten Termins ſehr paſſend zur Kirchenzeit gewählt; wer ird

nicht erwünſcht nden, daſs die IO.  en „Ingemisco tanquam und
auf Reue, Bei Genugthuung verwertet werden? Weniger gelungen
iſt nach Inhalt und deutſchem etrum die Strophe überſetzt: Recordare

8U. tuae 1Ae mit „Haſt In der Krippe du gelegen U. f.6,
vielleicht der Anwendung auf das Weihnachtsfe eine licentia poëtica!
Die 15 Vorträge über das Ave maris stella ſind auf verſchiedene Marienfeſte
vertheilt und enthalten aAher Im Exordium diesbezügliche Gedanken; auf hiſto⸗
riſche Kritik läſst ſich der Auctor nicht em (3 ob Urſprünglich Stilla stella)
und woO eme geſchi Meinung eingeflochten ird über das Entſtehen des
letzten ei des Ave Maria, nämlich: „Sancta Maria etéC. infolge des ephe⸗
iniſchen Coneils“, iſt leider berückſichtigen, daſs dieſe Annahme chon ehr
widerlegt iſt, daſs ſie auch auf der Kanzel nicht ehr gebracht werden ſoll
nderſe ſind die Vorträge über que Semper I1go und moraliſch
verwertet Bei der deutſchen Ueberſetzung des 7  Mala nostra pelle“ N. verläſst
den Auctor wiederum die Conſequenz des trochäiſchen etrums, das 3u einem
jambiſchen wird, und bei der folgenden Strophe geht Sinn und Metrum ollends
durcheinander („Zeige, daſs du Mutter biſt Urch dich nehm unſer Flehen

der für uns gefallen ließ, daſs den Sohn dein man ihn hieß“)
Es ließen ſich doch auch beſſere Ueberſetzungen finden. Das alve Regina iſt
auf Vorträge vertheilt und verſchiedenen Marienfeſten zugewendet, nach chon
mehr bekannten edanten Das gleiche gilt für die Feſtpredigten auf Weih⸗
nachten, Erſcheinung des errn, Oſtern, Himmelfahrt Chriſti, h Petrus und
Paulus und Allerheiligen; aber ehr erwünſcht wei eltener finden) werden
die Vorträge ſein drn Erſteommunicanten, den Firmlingen und 8
Jahresſchluſs.

ten Georg Kolb
13) „Der heilige Konrad, Biſchof von (934 bis

97⁵5) 20. Von Dr Julius aher, Director des erzbiſchöflichen,
theologiſchen Convicts m reiburg. 80 PàaR XI 87 reiburg im
Breisgau. 1898 Preis broch 1.40

Herr Dr Julius ayer, bereits nach mehreren literariſchen ubli  2
cationen vortheilhaft ekannt, hat PS unternommen, das ehen des eiligen
Bisthumspatron der Freiburger Erzdiöceſe nach den Quellen zu ſchildern.
Die oichohgraphiſche Literatur 1  ber den hl. Konrad war, wie die ran


